
erscheinungrwelse:
Täglich mit Ausnahme
öer Lonn- unä Festtag«

klnzetgenpreir:
») im Anzeigenteil:

öle Zell« 2V Solöpsennig,
d) im Aeklameteil:

öte Zeit«65 Soläpfennigr

Auf Lammelanzeigrn
tommen 50°/o Zuschlag

Mir Platzvorschriften
bann kein« Sewähr
übernommen « enlen

s,nch«»ft»»e
M» —re« m c«r»

Nr. 48

Amis - unck Anzeigeblatl für äen Oberamlsbezirk calw

7-

Vezngrprei,:
In öer Staät YOSoiäpsennig«
wöchentlich mit Trägerloha
Post-Sezugrprei» SO Solö-
psennige ohne Bestellgel«!

Schluß ärr Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

An Killen HLH-rer Srwnlt
besieht kein Nnsprnch nus lieserung !
<terSeiivng oller auf llüllizahkmz I

lle» Vezvgrpreise»

Fernsprecher Nr. S >

verantwortl . Lchriftleitung: ^
Frieörich Han » Scheel « >

Druck un«l Verlag i
öer A. Oelschläger'schen

vuchäruckeret

Dienstag,  den 26. Februar 1929 102 . Jahrgang

Das belgisch-französische Geheimabkommen
Ein unerhörter Verstoß gegen den Locarnogedanken

Grobe Verletzung des Dölkerbundspaktes
— Amsterdam , 28. Febr . Das „Utrechtsch Dagblad " in

Utrecht veröffentlicht , wie schon kurz gemeldet , ein angeb¬
lich im Jahre 1920 in Brüssel abgeschlossenes geheimes fran¬
zösisch-belgisches Militärabkommen sowie di« Anslegungs-
desttmmungen zu diesem Vertrage , wie sie im Sommer 1927
vom französischen und vom belgischen Generalstab in einer
gemeinsamen Sitzung sestgelegt worden fein sollen. In
einer Vorbemerkung zu seiner aufsehenerregenden Ber.
Vffentlichung sagt das „Utrechtsch Dagblad ", eS habe mit dem
Abdruck der durch Zufall erlangten Dokumente gewartet,
b!S es genügende Garantien kür die Echtheit dieses Stückes
in die Hände bekommen habe. Es sehe voraus , daß der bel¬
gische Generalstab die Echtheit dieser für ihn kompromit¬
tierenden Dokument « durch ein formelles Dementi bestreiten
werde , doch werde ein solches Dementi die Ueberzeugung von
der Beweiskraft der Schriftstücke nicht erschüttern können.
Die Veröffentlichung sei sowohl im Interesse Hollands , wie
auch des internationalen Friedens geboten.

Das von dem Blatt veröffentlichte eigentliche Abkom¬
men umfaßt acht Artikel , von denen der erste vorsteht , daß,
falls eines der beiden vertagschließenden Länder sich mit
Deutschland »der einer von Deutschland unterstützten
Macht im Kriegszustand befindet , eS von seinem Vertrags¬
partner mit seiner gesamten verfügbaren Macht unterstützt
«erden soll. Artikel ll bestimmt , daß sich diese Abrede nicht
allein auf die Nheingrenze , sondern ans jeden Angriff be¬
zieht . Artikel 8 verpflichtet beide Länder , sofort und ohne
besondere vorherige Verständigung zm mobilisieren,
falls eine Macht , die ans irgendeine beliebige Weise durch
Deutschland unterstützt wird , die Absicht einer Mobilisie¬
rung erkennen läßt . Sie mobilisieren gegen Deutschland , so¬
bald auf Grund - er bestehenden internationalen Verträge
»nd Abkommen der „essns kovckeri»" gegeben ist. Im Ar¬
tikel « übernimmt eS Belgien , im gegebenen Fall «in Mi¬
nimum von 600 009 Mann zu mobilisieren , während sich
Frankreich seinerseits verpflichtet , Belgien mit einer Trnp.
penmacht von mindestens 1200 000 Mann zu unterstützen,
di« auf belgischem Gebiet operieren soll. Artikel 5 be¬
stimmt , datz die verfügbaren Truppen beider Länder sofort
die Offensive ergreife », so datz Dentfchland gleich-

zeitig im Norden und im Süden mit der gemeinsamen Auf¬
stellung kämpfen mutz. Artikel 6 bezieht sich auf die fort¬
laufende Zusammenarbeit der Generalstäb « der beiden
Heere . Durch Artikel 7 wird das Abkommen für einen
Zeitraum von SS Jahren  geschloffen . Wir - es nach
Ablauf dieser Zeit nicht gekündigt , so bleibt «L weitere 28
Jahre in Kraft . Beide Parteien verpflichten sich, kein mili¬
tärisches Abkommen oder diplomatisches Schriftstück zu un¬
terzeichnen , durch das daS vorliegende Abkommen aufgeho¬
ben wird . Im Falle eines Krieges werden sie keinen
Sonderfrieden  schließen . Artikel 8 besagt : Der In¬
halt dieses Abkommens wird streng geheim gehalten werden.

In dem von den französischen und belgischen Generalstäb,
lern aufgestellten JnterpretationSbestimmungen wirb unter
Hinweis auf daS englisch - belgische Abkommen
vom 7. Juli 1927 ausgeführt , daß sich die eventuellen Geg¬
ner Belgiens auf Deutschland und Holland und die eventu¬
ellen Gegner Frankreichs auf Italien und Spanien beschrän¬
ken lasten . ES werden sodann Verhaltungsmaßregel » für
den Fall eines Konfliktes mit Deutschland , Holland oder
mit Italien aufgestellt , wobei ein Einfall in das Ruhrgebiet,
ein Einfall in Holländisch-Limburg sowie ein gemeinsame-
Operieren t» Holländisch-Flandern in Aussicht genommen.

»
Man kann es verstehen , datz di« Belgier und Franzosen

diesen von ihrem Marschall Foch Unterzeichneten Vertrag
nicht veröffentlicht haben , sondern datz sich der belgische
Außenminister « nd der französische Präsident der Republik
Millerand im Jahre 1920 darauf beschränkt haben , dem
Völkerbund einen harmlosen Briefwechsel  zu
übersende », in dem gesagt wird , daß di« beiden Regierungen
ein Militärabkommen abgeschloffen haben , das der Anfrecht-
«rhaltung des Friedens und der Sicherheit dient »nd die
Hoheitsrechte beider Staaten nicht beeinträchtigt.

Der Artikel 18 der Bölkerhundssatzung , gegen de» das
französisch-belgische Militärabkommen offensichtlich verstößt,
lautet : »Jeder Vertrag oder jede internationale Ab-
machnng , di« ein Bundesmitglied künftig «- schließt, ist un¬
verzüglich beim Sekretariat «inzutragen »nd sobald wie
möglich von ihm zu veröffentlichen . Kein solcher Vertrag
und keine solche internationale Abmachung ist vor dieser
Eintragung rechtsverbindlich/

Die unvermeidlichen Widerrufungen
Amtliche Erklärungen

aus Brüssel, Paris und London
TU . Brüssel , -8. Kebr . Di « belgische Regierung erläßt

folgende amtlich« Mitteilung:
»Ts genügt , «inen oberflächlichen Blick auf die Veröffent¬

lichung der holländische« Zeitung zu werfe », um z« ver¬
stehen, daß es sich «m «ine grob « Fälschnng  handelt.
Die belgische Regierung hat wiederholt genaue und aus¬
führliche Aufklärung über den französisch-belgischen Militär¬
vertrag gegeben . ES genügt , an die Erklärungen LeS da¬
maligen Außenministers Dandervelde , n erinnern , die er
am 18. November 1SL7 vor dem Parlament abgab » nd an
de» Brief JasparS , den dieser am 28. Januar 1928 au de»
Vorsitzende« der Gemischten Militärkommissio » gerichtet
hat . Der französisch - belgisch « Militärver-
trag bezieht sich allein ans « inen Angriff , » «
dem Deutschlandnicht heranSgesordert wor¬
den  ist . Der Vertrag selbst wurde im Jahr « 1920 dem Par¬
lament mitgeteilt . Nur dt« militärische » Abmachung «»
zwischen den französischen und belgischen Generalstäb « » blie¬
ben geheim/

Der Lai d'Orsay dementiert amtlich die Meldungen
eines holländische« Blattes über einen französisch-belgische«
geheimen Militärvertrag . Man weist aus de» defensive»
Charakter des i« Jahre ISA geschloffene» Vertrages »nd
auf die Tatsache der Eintragung und Veröffentlich »»»- in»
Bülkerbuudssekretartat hin.

Den Dementis der belgischen und französischen Regierung
über das französisch-belgische Gehei inabkomme « schließt sich
auch das englische Auswärtige Amt au . Es läßt amtlich er¬
klären , daß über den berichtete » Vertrag nichts bekannt
sei.

Von dem in enger Kühlung mit den »naßgebenden Re-
gieruugskreisen stehend«» diplomatischen Mitarbeiter der
^Norningpost " wird das Bestehe« eines förmlichen Vertra-
ges dementiert , aber betont , daß Vereinbarungen zwische«
den Militärattaches der beteiligten Länder durchaus natür¬
lich feien . ES ist wahrscheinlich , daß zwischen Le» alliierte»
Regierungen erst noch ein Meinungsaustausch stattfindet,
bevor endgültige Erklärungen abgegeben werden . Es ist die-

umfomehr «»»zunehmen , als man sich nicht im Unklare » dar¬
über ist, daß eine Bestätigung der sachliche« Richtigkeit der
holländischen Veröffentlichungen mit dem ovllige « Znfam»
menbrnch der Locarnopolitik gleichbedeutend wäre.

Berliner Preffefttmme «.
Dt « Enthüllungen über daS französischHelgtsche Milttär-

abkoiume « werde « von der gesamten Berliner Preff « ein¬
gehend kommentiert . ES gibt diesmal nur «ine Stimme:
DaS Abkomme» ist et« unerhörter Verstoß gegen de» Lo¬
carno -Gedanke «.

Die »Germania"  leiht der allgemeinen Ansicht Aus¬
druck, wenn sie schreibt: ES ließ sich kaum vermuten , daß
nach diesem feierlich «, Verzichtakt Deutschlands , nach der
Garantieleistung Englands und Italien » für di« Unverletz¬
lichkeit der RHeingrenzen Belgien «nd Frankreich im glat-
ten Widerspruch »« den getroffenen «» Vereinbarungen sein
Militärbündnis mit der Spitz« «ege« Deutschland aufrecht
erhalten würde.

Di « ^vofsifch « Zeitung"  bezeichnet als beson¬
der » bedeutungsvoll für die Tendenz des Abkommens dt«
»AusführungSdestimmnngeu " der Generalstäbler , die sieben
Jahre später «inen genauen Offensivplan gegen Deutschland
ausarbeiteten , bet dem anscheinend dt« Verletzung der hol¬
ländische« Neutralität durch den vorgesehenen Marsch dnrch
die Provinz Limburg «tue große Rolle spielt.

Um die Lösung der Transferfrage
TU . Part », 2«. Febr . Die gestrige Vollsitzung des Lach-

verstäudigenauSschnffeS sollte di« Entscheidung über den
weiteren Arbeitsplan  der Konferenz bringen . Der mit
der Ausarbeitung beauftragt « Fünserausfchuß legt « jedoch
keinen eindeutige » Arbeitsplan vor , statt deffe« zwei Alter¬
nativen , die sich beide mit der Krage beschäftigen, unter wel¬
chen Bedingungen ein geschützter Teil der Annuitäten ge¬
schaffen werde » kann , während di« Frage , ob überhaupt
Annuitäten i» zwei Teile , tu «tuen geschützten «nd «inen
ungeschützten, geteilt »»erde » können . vereitS grundsätzlich
entschiede» ist, immer den Fall vorausgesetzt , daß man sich
znm Schluß der Sonserenz über die Höhe der Annuitäten
einig ist. Die beiden Alternativen sehe« zwei verschiedene
Schntzvvrschläge für «inen Teil der Annnitäte « vor . Der

Tages-Spiegel
DaS belgisch-französische Geheimabkommen , welches »»«

einer holländische» Zeitung veröf enilicht wurde , stel
eine » » «erhörte « Verstoß «egen de« Locarnagedanke
«nd de« BölkerbnndSpakt dar.

»
In Brüssel , Paris «nd London beeil « man sich natürlich di«

««angenehme Enthüllung z» dementiere ».
»

Unter dem Vorsitz des Reichskanzler » befaßte sich da»
Reichskabinett gestern mit de» Vorschläge » des Reichs«
minister » für Ernährung « nd Landwirtschaft zu» Behe¬
bung der Notstände der dcntfche« Landwirtschaft . Be«
fchlttffe wurde « noch nicht gefaßt.

Der deutsche Gesandte von Prittwitz und Gassro « « ,»r
Staatssekretär Kellogg tauschte« gestern die Ratifikations-
Urkunden de» deutsch-amerikanischen Schiedsvertrages ans

«
Von eine « über Nordschwede «, Finnland »nd Rußland

stehende« Hochdruckgebiet dringen wieder kältere Luftwaf¬
fe« «ach Dentschland . Nur Bayer «, Württemberg nnd
Bade « sind bisher von Temperatnre « « nter Rn « »er«
schont geblieben. _ -

Streit um die Auswahl der beide« Alternativen gilt vor
allem der Frage , in welchem Umfang « Deutschland in dein
neuen Transferausschnß beteiligt sein soll. Mit - er Ver¬
antwortung , die der deutschen Regierung durch den Eintritt
in den neuen Transferausschuß ausgebürdet würde , müßten
allerdings weitgehende Rechte  den deutschen Berte «,
tern »«gebilligt werden . Diese Rechte müßten bereits jetzt
bet den gegenwärtigen Verhandlungen genau umrissen wer¬
den. Die Vollsitzungen  sind vorläufig ans ge-
setzt , bis sie der Vorsitzende Owen Aoung erneut cinbernft.

Um di« Zeit der im Füuserausschuß nicht vertretene»
Sachverständig «« nicht unnütz zu vergeuden , ist gleichzeitig
auf Vorschlag - eS Vorsitzenden « in Sachlieseruugs-
ansschuß als zweiter Unterausschuß  eingesetzt
worden , »» dessen Vorsitzenden der Amerikaner Perkins be-
stimmt wurde . Diesem Sachlieserungsausschuh wir - je ein
Vertreter einer jede» Abordnung angehören . Von deutscher
Seite Dr . Bögler.  Die Einsetzung des Sachlieferungs-
ausschuffeS hat ein « Vorgeschichte. Dir zwischen den Eng-
ländern «nd Franzose « bestehenden MeinnngSverfchieden-
Heiken über den RntzenberSachlteserunge»  haben
hinter den Kulissen der Sachverständigenkonserrnz »« schar-
se« Meinungsverschiedenheiten geführt , wobei die Englän-
der ihre « ablehnenden Standpunkt den Sachliefernnge«
gegenüber znm Ausdruck brachten , während die Franzosen,
die an und für sich sicherlich anch keine all »» großen Freunde
von übermäßige « Sachliefernnge « sind, immerhin einen
positiveren Standpunkt alS die Engländer einnahinen

Zu der Teil « « » de , deutsche » Annuitäten
in «inen geschützte» nnd eine « »«geschützte» Teil fet daher
grundsätzlich bemerkt : Wie oben erwähnt , handelt e» sich bei
de» getrennten Auffassungen über die Bildung eine » «ene»
TranöferauSschnffes im wesentliche « »m ZuständigkeiiSfra-
gen, h. « m die Beteiligung Deutschlands «nd der Alliier,
te« am Ausschuß , weiterhin «m die schwierige Frag «, ob der
Ausschuß sehr weitgehende oder begrenzte Vollmachten er¬
halten soll. Der »entfch « Standpunkt  neigt der Auf-
faffun « z», daß Zuständigkeiten möglichst weit gehalten wer¬
de« sollen, währen » ans der Gegenseite andere Stimmen laut
wnrden . Man denkt sich im übrigen den Ausschuß « ich» st¬
eine ständig tagend « Organisation , sondern als «in von Fa»
»» Kall ein, « berufende » Gchntzorgan.  Der vom Trans-
ferschntz fretgelafien « Teil der Annuitäten soll auf diejeni-
ge« Summe » beschränkt werde », die auf die Kammer-
zialisternn « und Mobilisier « » -  der dentsänn
Schuld verwendet werde » würde.

Di « Sommer,talifiernng der deutsche« Schuld könnte au,
ziveierlei Arten erfolge « , 1. indem devishe Kriegsentß;
digungSschnldverschreibungen an den Weltbörsen privan»
Kreise » zugänglich gemacht würden , »der aber indem i>
Gläubigerländer Deutschland eigene Schuldverschreib,,n . .l
in deutsche SriegsentschädigunaSschuldvcrsihreibnngen n
tauschten , für dt« Deutschland dann di« Zinszahlung „ ,>i>.
Amortisier »»« zu tragen hätte.

Nach Ansicht der deutschen Sachverständige « dürfte das
Verhältnis zwischen geschütztem und ungeschütztem Teil der
Kriegsentschädigungen sich etwa so gestalten , daß der ge¬
schützte Teil auf jeden Fall größer sei, wenn nicht sogar ein
Mehrfaches - eS ungeschützten Teiles darstellen müßte . Ab¬
schließend sei bemerkt , daß über die Höhe der denifchr«
JahrcSzahlnnge « «nd über die Zahlnngsdauer bisher kein«
grundsätzlichen Besprechungen stattsiaden , baß aber in in¬
formativen Gesprächen der einzelnen Mitglieder der Ab¬
ordnungen die Frage der Art der Kommerzialisieung der
deutschen Schuld bereits erörtert wurde , ohne daß anch hier¬
bei Zahlen ge»u>un , unirden.



Die neuen KoMionsaussichten
Wie die Telcgraphen-Union aus vvlksparteiliche» Krei¬

sen hört, betrachtet man es dort als einen wesentlichen Bor-
tetl, daß es sich durch die Verhandlungen über die Preußen-
koalitiou endlich herausgestellt habe, daß die Koalition nicht
an Personalfragen , sondern an der K o u ko r b a t S f ra g e
scheitern mußte. Der Zentralvorstand der Deutschen Volks¬
partei werde seine» Beschluß vom 24. 1l. 28, ans gleichzei¬
tige Umbildung der Reichs- und der peußischen Regierung
wohl abändcrn, aber die Haltung der peußischen Landtags-
fraktlon gegenüber den Konkordatszumntungen billigen. I»
vvlksparteilichen Kreisen erklärt man weiter; für den Fall,
daß die Krise Neuwahlen  zeitigen sollte, diese Neuwah¬
len nicht zu scheuen. Die Stellung der Volkspartei gegen¬
über ihrer Wählerschaft ist bei dem Konkordat die gleiche wie
bei dem Rcichsschnlgesetz._

Die Lage in Afghanistan
Die ausländischen Eesandtscha' ien verlassen Kabul.

TU. London, 85. Febr . In Kabul hat ein Meinungsaus¬
tausch zwischen den europäischen Mächten stattgefunden, in
dessen Verlauf die Mächte zu der Ueberzeugung kamen, daß
die Beibehaltung der Gesandtschaften keinen Ziveck mehr
habe, während auf der anderen Leite die Sicherheit der Ge¬
sandten und des Personals ernstlich gefährdet sei. ES
wurde beschlossen, Kabul auf dem Luftwege zu verlassen.

Uecker die bisher von den britischen Luftstreitkräften in
Indien durchgeführte Räumüngsaktion wird zusanrmenfas-
send mitgeteilt, daß über 599 Männer , Frauen und Kinder
aus Kabul nach Indien zurückbefördert worden seien. Am
Samstag wurde ein Versuch gemacht, mit der Räumung der
verschiedenen diplomatischen Vertretungen zu beginnen, doch
vermochten die britischen Flugzeuge angesichts der herrschen¬
den außerordentlich ungüstigen Wetterbebingungen ihre
Aufgabe noch nicht zu lösen.

Die Aufgabe Nadir Khans in Afghanistan.
Die Sowjet-Telegraphenagentnr veröffentlicht eine Mel¬

dung aus Bombay über die Verhandlungen Nadir Khans
bezüglich der Beziehungen zwischen England und Afghani¬
stan. Nadir Khan habe der indischen Regierung vorgeschla.
gen, alle Maßnahmen für den Abtransport englischer
Staatsangehöriger aus Afghanistan zu treffen. Dann möge
aber die indische Negierung di« Entsendung der englischen
Flugzeuge nach Afghanistan einstellen. Nadir Khan erklärte
weiter, daß er in Madaber die Führung der Truppen Aman
Ullahs gegen Habib Ullah übernehmen werde.

Katastrophale Lage in Kroatien
TU. Agram, 25. Febr . Wie aus Susak gemeldet wird, be¬

finden sich die Inseln im Ouarnero in einer äußerst schwie¬
rigen Lag«. Infolge der schweren Schneesälle ist sede Ber.
kehrsmöglichkeit unterbunden ; da wegen des Schneesturmes
der letzten Tage auch der Schiffsverkehr stockt, sind die Le-
benSmiticlvorräte auf der Insel Beglia aufgebraucht.
Wenn nicht bald Hilfe kommt, droht Hungersnot . Beson-
ders schwer hat die alt« Hafenstadt Zengg im kroatischen
Küstenland gelitten. Infolge des mehrere Tage anhaltenden
Schneefalles sind alle Zufahrtsstraßen gesperrt und die
Stadt von der Außenwelt vollkommen abgeschnitten. Stellen,
weise liegt der Schnee 1Ü Meter hoch. Mehrer « Bauern-
Häuser sind vollkommen eingeschneit und man fürchtet um
das Schicksal ihrer Bewohner. Der Bezirksvorstand hat mi-
lüärtsche Hilfe zur Säuberung der Zufahrtsstraßen erbeten.

Kleine politische Nachrichten
Die NeichSeinnahmen im Januar . Die Einnahmen des

Reichs im Januar 1929 betrugen laut Mitteilungen des
Neichsfinanzminlstertums bet den Besitz- und Verkehrs-
steuern 791,9 Millionen NM, bei den Zöllen und Verbrauchs,
abgabcn 311,9 Millionen NM, zusammen 1196,3 Millionen
RM . Davon entfallen auf die Einkommensteuer 234,1, die
Körperschaftssteuer 113,1, die Umsatzsteuer 293,1, die Zölle
153,8 und die Biersteuer 39,4 Millionen RM . Das Januar,
aufkommen der übrigen Steuern weist gegenüber dem De-
zemberanfkommen keine nennenswerten Abweichungen auf.

Die geldliche Abhängigkeit der Verbündeten von Deutsch¬
land. Der ehemalige Minister L« Trocquer erklärte in einem
Bortrag , wenn sich Deutschland weigern sollte, den Verbün¬
deten ihre wesentlichsten Kriegslasten zu bezahlen, würde
es diesen unmöglich sein, sich ihren Bankiers gegenüber von
ihren eigenen Schulden zu befreien. Wenn Berlin nicht zah¬
len wolle, würden die Verträge Börenger-Mellon und Cail-
laux-Churchill nicht ausführbar sein. Frankreich würde nicht
in der Lag« sein, sein Wort zu halten, eben weil das Deutsche
Reich versage.

Tie Besetzung des neue« Kabinetts Hoover. Bon maß¬
gebender Seite in Washington wird erklärt , daß folgende
Posten in dem Kabinett Hoover endgültig besetzt seien:
Staatsdepartement Henry Stimson , Schatzamt: Mellon, In¬
nenminister : Nay Lymsun Wilbur . Weiter verlautet , daß di«
Ernennung ClmrleS Francis Adams zum Marineminister
und die von Walter Brown endgültig in Aussicht genom¬
men ist.

Kultminister Dr. Bazille
zur württ. Landespolitik

Auf dem in Heilbronn abgchaltene» Landesparteitag
ber Deutschnationalen Volkspartei sprach Kultusminister
Dr . Bazille über württ . Landespolitik. Er führte dabei im
wesentlichen folgendes aus : In Württemberg war, solang«
die Recht « und das Zentrum «ine Mehrheit hatten,
eine Berstäirdigung stets ohne große Schwierigkeiten zu er¬
reichen, da dt « politischen Grundauffassungeu
beider Parteien im wesentlichen dieselben
find. Seit den letzten Wahlen brauchen aber dl« beiden Re¬
gierungsparteien die Unterstützung anderer Parteien . Dies
erschwert ein energisches und planvolles Regiere». Der
Redner behandelte dann die wichtigsten Problem « der wiirt-
tembergtschen Politik . DaS Verhältnis »wtsch « u
Reich und Ländern  sei geradezu bedrohlich  gewor-
de». Schuldig au d«r Verschärfung -er Gegensätze sind dret

Dinge :Das mangelnde Verständnis für dt« Lebeusnotwen-
digkeiten der Länder , der Versuch,  die Ziele des Unk¬
lar ism ns  auf Umwegen zu erreichen und schließlich die
chronischen Berliner Ungeschicklichkeiten.
DaS Problem des Verhältnisses Reich und Land ist an sich
keineswegs besonders schwierig. Ungeschickte Hände haben
cs schwierig gemacht, namentlich aber die Leichtigkeit, mit
der man sich seit der Revolution über Recht und Gerechtig¬
keit hinwegsetzt. Nur mit größter Besorgnis  kann
man auf die weitere Entwicklung sehen. In der Wirt-
schaftS - und Sozialpolitik  Württembergs hat sich
seit 1924 nichts geändert und wird sich nichts ändern . Die
Finanzlage  Württembergs ist nicht mehr günstig, aber
doch so, daß eine Steuererhöhung vielleicht ver¬
mieden  werden kann. Die Angriffe a»f die Kultur¬
politik  waren stets unbegründet. Je weiter abwärts der
Weg der deutschen Entwicklung führen wird, desto mehr wer¬
den sich ihre bisherige» Gegner davon überzeugen, daß diese
Kulturpolitik lediglich, wie ich ja oft genug ausgesprochen
habe, durch die Voraussicht der kommenden Dinge bestimmt
mar. Das große Problem der Staatsvereinfachung
wird wieder aktuell werden, sobald ber Neichssparkommis-
sar seine Arbeiten abgeschlossen haben wird. Schon heute
bin ich mir aber darüber im klaren, daß nur eine große
Reform  große Ersparnisse bringen kann. Die Prinzipien
dieser Reform sind bis jetzt nicht gefunden worden, weil
man zu sehr an die unmittelbare Staatsverwaltung nnd zu
wenig an die Selbstverwaltung  gedacht hat. Auf
Grund eingehender Untersuchungen bin ich zu dem Ergebnis
gekommen, daß die Reform  bei der Organisation , dem
Aufgabenkreis und den Lasten der Sclbstverwaltungskör-
per, also in Württemberg bei den Gemeinden und
Amtskörperschaften einsetzen  muß . Dabei könn¬
ten vor allem Ersparnisse bei den Personal -, Schul- und
Wegelasten erzielt werden. Auf dem Gebiet des Schul-
Wesens  könnte man daran denken, daß sich benachbarte
kleine Gemeinden mit Zwergschulen zu einem Schulverband
zusammentun würden, so daß die Schüler dieser Gemeinden
in eine zentral gelegene gemeinsame ausgebaute Schule
gehen könnten. Auch Amtskörperschaften  könnten,
um der Erfüllung der fast untragbaren Aufgaben und Lasten
besser gewachsen zu sei», in größere Verbände zusammen-
gefaßt  werden . Erst auf diesem vereinfachten Gemeinde-
und Kürperschastswesen könnte eine wirkliche Staats-
Vereinfachung  aufgebaut werden. Die jetzig« Regie¬
rung betrachtet es als ihre Pflicht, solange als irgend mög¬
lich, die jetzige Koalition zu erhalten ; es ist wohl leicht, die
jetzige Negierung zu stürzen, aber sehr schwer, eine neue Ne.
gierung zu bilden, den» das Zentrum wird sich kaum dazu
entschließen können, mit der liberalen Volkspartei und der
Sozialdemokratie zusammen zu regieren . Die Frage ber
Lehrerbildung  könnte allerdings zu einer Krise füh¬
ren, da die Deutschnationale Partei es für untragbar hält,
den Haushaltplan zur Durchführung der Hochschulbildung
für die Volksschullehrer mit jährlich 5 Millionen mehr als
bisher zu belasten.

Württ. Landtag
Beratung der Genreindeorduung.

Der Landtag nahm in seiner letzten Sitzung zunächst einen
Antrag an, wonach in den Sonderausschuß für die Beratung
der Neuordnung , des Kunst- und Fachschulwesensdie Abg.
Becker, Dr . Vruckmann, Hartmann , Heymann, Liebig, Dr.
Schermann und Dr . Wider gewählt wurden. Dann wurde
die Beratung der Gemeindeordnung fortgesetzt. Der soz.
Antrag zu Art . 63a bei den besoldeten Gemeinderäten auf
das Bestehen einer höheren Dienstprüfung zu verzichten,
wurde abgelehnt. In Art. 87 ist dem Ortsvorsteher ein
Strafrecht gegeben. Ein hiegegen gerichteter komm. Antrag
wurde abgelehnt. Abgelehnt wurde auch ein Antrag Hey¬
mann (S .), der verlangte, baß für alle Gemeindevertretun¬
gen eine Geschäftsordnung bestehen soll. Beschlossen wurde
eine solche nur für die Gemeinden 1. Klasse. Bei Art . 68
beantragte ber Abg. Heymann jS .s, daß die mit der Bearbei¬
tung bestimmter Gemeindeangelegenheite» betrauten Be¬
amten innerhalb ihres Geschäftskreises mit beratender
Stimme zu den Sitzungen zugezogen werden. Er vertrat
die Auffassung, daß die Ortsvorsteher vor allem die tech¬
nischen Beamten planmäßig fernhalten . Staatspräsident
Dr . Bolz bezeichnet« es als mit der Selbstverwaltung nicht
verträglich, daß einzelne Beamte, die Hilfsorgane des Orts¬
vorstehers sind, eigene Rechte im Gemeinderat haben. Mei¬
stens würden ja diese Beamten zur Beratung »»gezogen,
aber ein Anrecht darauf dürfe ihnen nicht zustehen. Der
Abg. Scheef lDem.) pflichtete dem durchaus bei und der An¬
trag Heymann wurde abgelehnt. Zu Artikel 79 wurde «in
Antrag Dr . Siröbel sVB.) und Küchle <Z.) angenommen.
Die Sitz- und Stimmordnung bestimmt sich, wenn die Ge¬
schäftsordnung nichts anderes vvrschreibt, nach der Reihen¬
folge des Eintritts in den Gemeinderat auf Grund der letz¬
ten, dt« Mitgliedschaft begründenden Wahl nnd bet gleich-
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zeitig geivählten Mitgliedern ber auf sie gefallenen Stimmen,
bei gleicher Stimmen,;ahi nach dem Lebensalter . Schließlich
ivurde rwch in die Beratung des Artikels 72 eingetreten, der
die Wahlen zu den Abteilungen und Ausschüssen des Ge¬
meinderats betrifft. Der Abg. Bausch lEVD .I stellt dabei
einen Antrag zum besseren Schutz der Minderheiten . Der
Abg. Bock jZ.) bemerkte dazu, man solle dem Geiueinderat
doch nicht jede Vcrwaltungshaudlung vorschreiben und ihm
zutrancn , daß er die verschiedenen Wahlen recht und gerecht
vornehme. Darauf wurde die Beratung der Gemeindeord¬
nung bei Art . 73 fortgesetzt. Er handelt von dem Ausschluß
einzelner Gemeinderatsmitglieder wegen Befangenheit. Der
Abg. Mößner  iS .) betonte, daß diese Bestimmung im
Interesse der Reinlichkeit der öffentlichen Verwaltung not¬
wendig ist, wünschte aber eine Ausnahme für gemeinnützige
Genossenschaften und stellte den Antrag, daß sich die Ver¬
treter gemeinnütziger Genossenschaften auch bei den die Ge¬
nossenschaft berührenden Fragen an der Beratung und Ab¬
stimmung beteiligen dürfen. Staatspräsident Dr . Bolz er¬
klärte, es gehe nicht an, daß die Vorstandsmitglieder solcher
Vereinigungen, die nicht immer gut stehen, ihre eigenen
Interessen auf dem Rathaus als Gemetndcräte vertreten.
Die Frage führte zu einer längeren Erörterung , doch wurde
der soz. Antrag abgelehnt. Abgelehnt wurde ferner ein An¬
trag Köhler (Komm.) zu Art . 74, der dahin zielte, baß die
Verhandlungen des Gemeinderats grundsätzlich öffentlich
sein sollen. Nach dem gesüßten Beschluß sind sie indessen
nur öffentlich, soweit nicht Rücksichten auf das Wohl des
Reichs, des Staats oder der Gemeinden oder berechtigte Be¬
lange einzelner entgegenstehen. Angenommen wurde ei»
Antrag Scheef tDem.), wonach die Gemeinderatsverhand-
lungen in geeigneter Weise bekanntzumachensind. Nach dem
Ausschußantrag sollte ortsübliche Bekanntmachung erfolgen.
Die ortsübliche Bekanntmachung geschieht aber im Anzeigen¬
blatt der Zeitungen . Der Antragsteller wollte die daraus
entstehenden Kosten den Gemeinden ersparen und betonte,
daß die Bekantmachung im redaktionellen Teil ber Zeitungen
nichts koste. Nachgeholt wurde sodann eine Abstimmung
zu Art . 72 Abs. 3: »Bei Wahlen zu Abteilungen und Aus¬
schüssen sind die im Gemeinderat vertretenen Mitglieder¬
vereinigungen tunlichst im Verhältnis ihrer Stärke zu be¬
rücksichtigen. Ihren Vorschlägen soll möglichst Rechnung
getragen werden." Dieser Absatz wurde mit 34 gegen 28
Stimmen bet 4 Enthaltungen angenommen. Man begann
dann noch die Beratung der Art . 77 und 78 betr. die Ver-
handlungs - und Verwaltungsausschüsse.

Ei« Vorschlag für die Zngsichernng.
Der Abg. Hartinann jDV .) hat folgende Kleine Anfrage»

die Hunderste in diesem Landtag, gestellt: In letzter Zeit
häufen sich in Deutschland di« Eisenbahnunfälle. Ungeachtet
des gewiß guten Automatensignaldienstes im deutsche«
Eisenbahnnetz dürfte es sich empfehlen, für die Zugsicherung
wie in anderen Ländern, z. B. in Amerika, das menschen¬
möglichste dadurch zu tun, baß bei jedem unfreiwillige«
Halten des Zuges sofort und nicht erst, wie bisher, nach 7
langen Minuten , vor di« Spitze des Zuges und hinter daS
Ende desselben je ein Bahnbeamter in entsprechender Ent¬
fernung läuft, der bet Tag mit großer roter Flagge, bet
Nacht mit moderner roter Scheinwerferlatern «, deren Strah¬
len auch Nebel zu duchdringen vermögen, ausgerüstet ist.
Ist das Staatsministerium bereit, bei der Reichsregierun«
bzw. Reichsbahn entsprechende Schritt« zu unternehme« ?

Turnen
Handball.

TLZ. Calw  gegen T.B. Hochdorf  S :L für Calw.
Zum fälligen Pflichtfpiel trafen sich in Calw obig«

Mannschaften. Calw ging in der ersten Minute durch
prachtvollen Schuß des Halbrechten in Führung . 1 Minute
nach Halbzeit glich Hochdorf aus . Nach schönem Zusam-
menspiel schoß der Linksauße für Calw das 2. Tor . Beide
Mannschaften zeigten ein schönes, flüssiges Spiel , daS leider
durch den schlüpfrigen Boden sehr beeinträchtigt wurde.
Schiedsrichter H e l b « r-Nagold war dem Spiel ein ge¬
rechter Leiter. L.

Unterer Schwarzwald-Ragold-Tnruga «.
Der Turnwarte -Versammlung für das Männerturne«

in Calw folgt« am Samstag und Sonntag ei« solch« der
Turnwart « für das Frauenturnen i» der Turnhalle i»
Neuenbürg  unter Leitung von Gau-Frauenturnwart
Schnauffer -Bad  Liebenzell . Die Teilnehmerzahl war
eine recht große; sie betrug 69 Turnerinnen und Turnwarte.
Einleitend wurden am Samstag -Abend zunächst einig«
Vorübungen zu den allgemeinen Freiübung «« durchgenom¬
men, denen dann die Freiübungen selbst, sowie ei« Teil der
Volkstänze folgt«. Am Sonntagmorgen wurden die Hebun¬
gen fortgesetzt und mit einigen Laufübungen begonnen. I«
weiteren wurden die Hebungen für das Gauturnen in Hat-
terbach wie anch für das Kreisturnsest in Heilbrvnn be»
kanntgegebe«. Eine geraum« Zeit nahmen di« Volkstänze
in Anspruch, die im Frauenturnen , bei öffentlichen Veran¬
staltungen «ine nicht zu unterschätzendeRolle spiele«. Die
Uobungen selbst zeigten, sowohl in ber Formgebung als
auch in der rhythmischenEingliederung in das Ganze ein«
praktisch« Anpassung an dt« Wesensart des weiblichen Kör¬
pers , di« besonders in den Freiübungen und in den Volks¬
tänzen »um Ausdruck kamen. Keulenübungen in Verbin.
düng mit Bewegungsübungen , Stabübungen , sowie Vor¬
übungen znm Walzertanz bildeten etn« weitere Bereicherung
de» umfangreichen UebungSstosfes. In einer Besprechung
am Samstagabend wurden die Richtlinien für das Gau-
bzw. Sretstnrnfest  bekanntgegeben. Man gewann un¬
willkürlich den Eindruck, baß das Frauenturnen im Gau er¬
freulicherweise stetig vorwärts schreitet und -aß weite Kreis«
von der Notwendigkeit desselben im Interesse einer ge¬
deihlichen Körperentwicklung der Fra « durchdrungen fink
Eine groß« Arbeitsleistung wurde vollbracht und reges In¬
teresse - er Teilnehmerinnen zeichnete diese Tagung beson¬
ders ans . Gauoberturnwart Grobmann - Höfen  dankt»
am Schluß den Mitwirken -«« für ihr« Hingabe, insbeson¬
dere dem Gaufrauenturnwart für feine große Mühe sowi«
dem Turnverein Neuenbürg für die bewiesene Gastfreund¬
schaft. Sch.



/ " -Mels-MGMrbevereins
Am vergangenen Sonntag fand im Nebenzimmer des

Restaurants Weiß die 81. Generalversammlung des Bezirks-
Handels » und Geiverbevereins Calw unter dem Vorsitz von
Flaschnermeister Hch. Essig  statt . Der Vorsitzende eröffnete
die gut besuchte Generalversammlung mit Worten der Be¬
grüßung und erstattete im Anschluß hieran den Geschäfts»
bericht  über das Jahr 1028. Ihm ist zu entnehmen , daß
das verflossene Jahr sehr reich an Arbeit für den Verein
war . Einen Höhepunkt bildete die 80jährtge Jubiläums,
frier , anläßlich derer 7 Mitglieder für 35jährige und 40 Mit¬
glieder für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein mit Me¬
daillen ausgezeichnet werden konnten . Zugleich wurde eine
Unterstützungskasse gegründet mit einem aus freiwilligen
Beiträgen gebildeten Grundstock von rund 2500 N^ t, aus
dessen Zinserträgnissen wirtschaftliche Nöte bedürftiger Ver-
etnsmitglieder gelindert werden sollen. Vorzubereiten hatte
der Verein ferner zwei Verbandstagungen von Handwer-
kerorganisatiouen in unserer Stadt . Eingehend berichtete
der Vorstand über die stattgehabten Geschäftssitzungen und
besuchten Tagungen , die vom Verein geleistete Bildnngs-
arbeit (Vorbereltungs - und Fortbildungskurse ) und die zur
Verbesserung des Verkehrs unternommenen Schritte . Be¬
sondere Aktivität hat der Verein bei den Gemeinderatswah¬
len entwickelt und den schönen Erfolg erzielt , daß von 10
neugewählten Gemeinderäten 7 dem Verein angehören.
Der Geschäftsbericht schloß mit einem Rückblick ans die Lage
des Handwerks und Gewerbes im verflossenen Jahre . Der
schlechte Geschäftsgang , die steuerliche und soziale Belastung,
sowie die übrigen Erscheinungen , welche die Lage der Ge¬
werbetreibenden ungünstig beeinflussen , fanden hiebei ge-
bithrend « Erwähnung . Nachdem Schriftführer Lebzelter
den M i t g lie de  r sta n b bekanntgegebeu hatte — nach 15
Neuaufnahmen und 6 Austritten während des vergangenen
Jahres beträgt er 268 —, brachte Kassier Serva den Kas¬
senbericht  zum Vortrag . Derselbe schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit SS96.62 ab. Der Vermögensstand
beträgt 1396.80 N^ t; er ist gegenüber dem Vorjahr um 453.63
Reichsmark gesunken . Die Kassenrevision wurde von den
Herren E. G . W ! dmater und G. Essig  vorgenommcn,
es wurde hiebei alles in bester Ordnung befunden . Dem
Kassier wurde Entlastung erteilt und von Vizevorstand E s-
stg der Dank der Versammlung ausgesprochen . Eine An-
regung aus der Mitte der Versammlung , keine weiter « un ->
produktive Bermögensbtldung  vorzunehmen , viel-
mehr die aufgesparten Gelder der Unterstützungskasse und
dem Fremdenverkehrsverein zufließen zu lassen, fand wenig
Gegenliebe . Von seiten der Vorstanbschaft wurde zu Recht
auf die Aufgaben des Vereins , Mittel für FortbildungS-
kurie , zum Besuch von Tagungen , Ausstellungen usw. bereit,
zustellen , hingewiesen . Als nächster Berhandlungsgegenstand
wurde dann ein Satzungsentwurf fü r̂ die Unter-
stützungskass«  des Vereins erörtert . Die wesentlichen
Bestimmungen der Satzung lauten : Aus dem Zinsertrag
der Unterstützungskasse können auf Antrag beim Vorstand,
hiesigen Mitgliedern des Vereins in folgenden Fällen Zu¬
wendungen mit und ohne Verpflichtung zum Wiederersatz
gemährt werden : a ) bei längerer Krankheit , b) bei dringen¬
der Bedürftigkeit und wirtschaftlicher Not , c) in Unglücks¬
fällen . Ein Rechtsanspruch auf Unterstützung besteht nicht,
über Anträge und Zuwendungen entscheidet der durch den
Vizevorstand , Schriftführer und Kassier verstärkte Vorstand.
Die Unterstützung tritt erst ein , wenn ein Mitglied minde¬
stens 3 Jahre lang dem Verein angehört und seine Beiträge
regelmäßig bezahlt hat . In besonderen Ausnahmefällen kön¬
nen auch Bezirksmitglieder , soweit die Mittel reichen, un-
terstützt rverden . Der Satzungsentwurf wurde nach ein¬
gehender Anssprache unter Vornahme einiger (oben bereits
berücksichtigter) Abänderungen und Einfügungen gutgehei-
ßen . Et » Vorschlag , den Verein nunmehr aus Aweckmäßig-
kettsgründen ins Vereinsregister eintragen zu lasten , stieß
auf geteilte Meinungen und wurde dem Ausschuß zur Wei¬
terbehandlung überwiesen . Eine Anfrage des Kultmini¬
steriums an den Verein über den Btldungsstand der
in die Lehr « gelangten Volksschüler  ist vom
Vorsitzenden nach elngezogenen Erkundigungen beantwortet
worden . Aus der Versammlung heraus wurde hiezu fest-
gestellt, daß man von einem Lehrling an Kenntnissen vor
allem verlange : gut lesen, schreiben und rechnen . Die Volks-

schulbildung reiche vollkommen aus : besonders wllnschcns-
rvert und notwendig sei es , den Schülern den Willen zur
eigenen Fortbildung und Heraufarbeit etnzupflanzen , der
durch den Ausbau des Fortbildungsschulwesens vielfach ge¬
hemmt anstatt gefördert werde . Die Calwer Schulen erfüll¬
ten ihre Zwecke aufs Veste. Nach Bekanntgabe des Pro¬
gramms der Fachkurse des Landesgewerbeamts
und Empfehlung derselben durch den Vorsitzenden sprach
man sich über die Heranbildung des Nachwuchses aus und
bedauert « « . a. hiebei , baß die jungen Meister so wenig
Interesse am Verein nehmen . An den Aussprachen beteilig¬
ten sich die Herren Stadtschultheiß Göhner , G. Essig, Räuchle,
E . G. Widmaier , Mast , Lebzelter , Perrot , Buhl , Frey und
Winz . Den Abschluß der Tagesordnung der Generalver¬
sammlung bildete die Vornahme der Neuwahlen für
den Ausschuß,  von besten Mitgliedern die Hälfte neu
zu wählen war . Nachdem die bisherigen Mitglieder Fabri¬
kant Perrot  und Schreinermeister Schäfer  eine Wie-
derivahl danlend abgelehnt hatten , wurden neben den wie¬
dergewählten bisherigen Ansschußmitgliedern Lebzelter,
E . Herzog , G . Essig, E . G . Widmaier und Henkelmann die
Herren Stadtschultheiß Göhner  und Direktor C. Schmtd
neugewählt . Eine ausgedehnte und teilweise recht stürmische
Debatte über die Fragen des Landkraftpo st Ver¬
kehrs und das Arbeitsamt Nagold  schloß sich an
die Wahlen an . In der ersten Frage bedauerte man den
Rückgang des Botcnivesens , das trotz der seitens der Stabt.
Verwaltung und des Vereins geleisteten Unterstützungen sich
nicht im alten Umfange aufrechterhalten ließ . Es bedeutete
für die Geschäftswelt einen Jdealzustand , der so leicht nicht
wieder erreicht werden dürfte . Die Vorteile des ausgedehn¬
ten neuen Landpostvcrkehrs für Calw wurden durchaus an¬
erkannt , und die Hoffnung ausgesprochen , daß mit dem Ein¬
leben des Verkehrs die Verbindungen bessere werden und
die Postverwaltung ihr Augenmerk ganz besonders auch aus
die Personenbeförderung  richten möge. Wenn die
heutige Einrichtung später den Personenverkehr in größe¬
rem Umfange berücksichtige, gebe sie den Geschäftsleuten
einen annehmbaren Ersatz für die früheren Verkehrsmög-
ltchkeiten. In Anbetracht des Aufstrebens der Städte Nagold
und Altensteig sowie Calmbachs und der Abwanderung von
Arbeitskräften aus dem Calwer Bezirk in diese Orte wur-
den gute Verkehrsverbindungen zwischen den Bezirksge-
meinben und der Oberamtsstabt als dringend notwendig er-
achtet. Über das Arbeitsamt Nagold,  welches bekannt¬
lich fünf OVeramtSbezirke umfaßt , ist seit seinem Bestehen
wenig Gutes laut geworden . Es hat sich sehr bald heraus-
gestellt, daß hier die möglichen Vorteile der Zentralisierung
in das Gegenteil umgeschlagen waren . Es ist hier durch eine
Überspannung des Systems eine Schädigung entstanden . Die
Folgen der Zusammenfassung von 5 Bezirken sind: weit er-
höhte Unkosten für die einzelnen Bezirke und — angesichts
der großen Arbeitslosenzahl verständlich — baS Nichtver-
mögen des Personals , die Arbeitsvermittlung in dem bis¬
her üblichen Maße durchzuführen . AuS der Versammlung
wurden sehr erbitterte Stimmen laut , welche die Wiederein¬
führung eines Arbeitsnachweises in Calw forderten und
mit aller Entschiedenheit dafür eintraten , daß man , anstatt
die Zweigstelle Freübenstadt auszubauen , den Städten Calw
und Freudenstadt eigene Arbeitsämter geben und diesen die
Bezirke Nagold , Herrenberg und Horb in zweckmäßiger
Weise zuteilen solle. Auch wurde an die Haltung der ört¬
lichen Behörden vor der Schaffung des Arbeitsamts Nagold
erinnert , welche in richtiger Voraussicht der kommenden Un-
zulänglichkeiten und Nachteile alles taten , um eine befrie¬
digendere Lösung zu erzielen : es sei nun endlich Zeit , sich
höheren Orts ihrer sachlich begründeten Einwände und Dar¬
legungen zu erinnern und entsprechend ihren Vorschlägen
Abhilfe zu schaffen. Neben der Bedeutung dieser Ausspra¬
chen trat eine Debatte über das neue Calwer Adreßbuch in
den Hintergrund . Nachdem der Vorsitzende noch auf die
Unzweckmäßigkeit der Gründung von Jnnungssterbe-
kassen  hingewiesen und von dem Ergebnis einer Samm¬
lung für den Altmeisterdank (17—18 R ^i) Kenntnis gegeben
hatte , wurde die anregend verlaufen « Generalversammlung
geschlossen, (lieber die im Anschluß stattgehabte General-
Versammlung des Fremdenverkehrsvereins können wir in¬
folge Raummangels erst morgen berichten . D . Schriftltg .)

Aus Stadt und Land
Calw,  den 26 . Februar 1929

Auszeichnung.
Der Geschüftsführende Ausschuß des Frauenver-

etns vom Roten Kreuz für Deutsche über See
hat sein neugcschaffenes  Anerkennungszeichen  ver-
liehen an Frau Fabrikant Rosa Wagner  und Frau Land-
gerichtsrat Hölder  in Calw.

Mcisterprüfnng.
Der Maler Wilh . Weber  von Calw hat vor der Hand¬

werkskammer Reutlingen die Meisterprüfung mit Erfolg
abgelegt.

Der älteste Einwohner der Stadt gestorben.
Am Samstag ist tm hohen Alter von 88 Jahren Her-

nwnn Einsele , früherer Schlossermeister in den Vereinig¬
ten Deckcnsabrtkcn gestorben . Er war der älteste Mann der
Stadt . Dem Ltederkranz gehört « er viele Jahre als akti¬
ver Sänger an . Er verbrachte hier im Kreis « feiner Fa¬
milie nach einem arbeitsreichen Lebe« einen ruhige « Feier¬
abend.

Kirche «nd Reichsunfallverhütnngswoche.
ep. - - Anläßlich der Reichsunfallverhütungswoche (Ruwo)

ist kirchlicherseits darauf hingewiesen worden , daß di« Pflicht
zur Unfallverhütung nicht nur in materiellen Nützlichkcits-
«rwägungen , sondern in der Sphäre religiöser und sittlicher
Verantwortung begründet sei. Man muß in der Tat den
Ernst der schwerwiegenden Tatsache im Auge erhalten , daß
toder Tag V000 Unfälle auf den Verkehrsmittel » und Stra¬

ßen , jedes Jahr mehr als Million Unfallverletzte und
25 060 Tote fordert , ganz abgesehen davon , daß die Verluste
bei geringer Einschätzung die Volkswirtschaft jährlich mehr
als ZL Milliarde Mark , d. h. über die Hälfte der gesamten
deutschen Neparationslasten kosten.

Württembergische Volksbühne.
Morgen abend gelangt in Calw das öaktige dramatische

Gedicht „Edelwild"  von Emil Gött  zur Aufführung,
die Spielleitung hat der Intendant Herbert Michels . Die
einzige Damenrolle wird verkörpert durch Meta Wolfs . In
weiteren Hauptrollen sind beschäftigt di« Herren Bittler,
Gottschalk, Hoenselaars , . Neumeister . Di « Bühnenbilder
sind nach Entwürfen des künstlerischen Beirats Erik Ho-
mann -Webau in den Werkstätten der Volksbühne herge¬
stellt.

Zusendung unbestellter Ware «.

- Di « Handwerkskammer Reutlingen  schreibt «nS:
Häufig erhalten Privatpersonen Warenzusendungen , die
gar nicht bestellt waren . Oft sind die Waren minderwertiger
Art . Den Sendungen find vielfach Zahlungsaufforderun¬
gen oder länger « Schreiben beigefügt , in denen entweder
um Rücksendung der War « oder um Bezahlung gebeten wird.
Gelegentlich enthalten di« Schreiben auch das erforderliche
Rückporto . Zur rechtlichen Beurteilung solcher Fäll « ist zu
sagen , daß di« unbestellt « Zusendung nur ein Verkaufs-
angebot darstellt . Schweigen de» Empfänger » derartiger
Zusendungen bedeutet aber keineswegs die Annahme de»
Angebotes . Nur wenn der Empfänger Kaufmann ist «nd
seit längerem tu regelmäßiger Geschäftsverbindung mit dem

Absender der Ware steht, wäre Schwelgen einer Annahme
des Angebots gleich zu setzen. Im übrigen ist der Emp-
fänger nicht verpflichtet , die Ware zurückzuschicken, auch
wenn das dafür erforderliche Porto beigelegt ivar . Die
Waren sind lediglich mit der gleichen Sorgfalt aufzubewah-
ren , die bei eigenen Sachen angewendet zu werden pflegt
Die Rücknahme ist dem Absender auf Verlangen zu gestatten.

Wetter für Mittwoch » nd Donnerstag.
lieber Finnland hat sich wieder ein starker Hochdruck ge¬

bildet . Die Depression im Westen ist ziemlich schwach. Für
Mittwoch und Donnerstag ist noch mehrfach bedecktes, all¬
mählich wieder etwas kälteres Wetter zu erwarten.

Stabtschultheißenwahl in Neuenbürg.
Neucubttrg -Enz , 25. Dez . Bei der am Sonntag unter

Leitung von Landrat Lempp hier stattgefundencn Stadt-
schultheißenwahl haben von 1801 Wahlberechtigten 1127 von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Davon entfielen auf den
bisherigen Amtsinhaber Stadtschultheiß Knobel  1024
Stimmen . 103 Stimmen waren ungültig . Danach betrug
die Wahlbeteiligung 63 Prozent . Ein Gegenkandidat war
nicht aufgetreten . Stadtschultheiß Knödel ist somit mit gro¬
ßer Mehrheit wiedergewählt.

*

SCB . Birkenfcld , OA . Neuenbürg , 25. Kebr . Sonntag
vormittag ertönte Feueralarm . In dem angebauten Holz¬
schuppen des Graveurs Friedrich Beckh in der üarlstraß«
war auf bis jetzt noch unaufgeklärt « Weise Feuer ausgebro¬
chen. Die Feuerwehr riß den lichterloh brennenden Schup¬
pen zusammen , so daß die Scheune mit Wohngebäude vom
Feuer verschont blieb , doch hatte das Gebäude leichten Scha.
den erlitten.

SCB . ELrtringen , OA . Herenbcrg , 26. Febr . Am Sams¬
tag nachmittag wurde die hiesige Einwohnerschaft durch die
Feuerglocke in Schrecken gebracht . In dem Gebäude des I.
Mast beim Rathaus war ein Brand ausgebrochen . ES
rauchte zu allen Fenstern und Fugen heraus , daß man zu-
erst nicht recht wußte , wo der Herd lag . Zum Glück
stellte sich aber bald heraus , daß die ganze Ursache im Kel¬
ler lag . Einige Bund Stroh , di« zum Zudecken von Kar¬
toffeln bienten , haben dort anscheinend durch Unvorsichtig¬
keit Feuer gefangen . Di « Feuerwehr trat mit einer Schlauch¬
leitung einig « Minuten in Tätigkeit und nach kurzer Zeit
wurde auch der dichte Rauch tm Stockwerk wieder durchsichti¬
ger , so daß keine größer « Gefahr zu befürchten war.

SCB . Herrenbcrg , 25. Febr . Dem Omnibus der Linie
Herrenberg -Pfäfsingen passierte gestern in Kayh am Orts-
auögang nach Altingen ein Unfall dadurch, daß infolge
SichlösenS einer Schubstange das Steuer wirkungslos^
wurde . Infolge Glatteises und der nur kurzen zur Ver¬
fügung stehenden Strecke konnte der Fahrer die Bremsen
nicht mehr wirksam in Tätigkeit setzen. Der Wagen fuhr auf
ein Hauöeck auf und wurde beschädigt. Von den zwei Fahr-
gästen erlitt Kaiserwirt Krauß von Altingen an der Brust
eine Quetschung.

SCB . Untcrjettingen OA . Herrenberg , 25. Febr . Sonn-
tag früh 6 Uhr brach im Wohnhaus des Bar s Fr.
Nentschler Feuer aus . Das Feuer ist vermutlich auf Ka-
minöefekt zurückzuführen . Der im Haus« wohnende Schnei-
dermeister Gotth . Schüle hat in seinem Kleiderstofflager
und seiner Werkstätte größeren Schaden erlitten . Auch der
Hausbesitzer ist durch das Ausbrennen einer Bühnenkam.
mer stark tn Mitleidenschaft gezogen . Ein Glück war es,
daß die alarmierte Feuerwehr rasch in Tätigkeit trat und
tn kurzer Zeit das Feuer auf seinen Herd beschränkte. Der
Gebäude - und Mobiliarschaben dürfte jedoch einige 1000 M.
betragen.

SCB . Stuttgart , 25. Febr . Die Reichsbahnbirektion
Stuttgart teilt mit : Infolge der Stillegung der Schiffahrt
und der großen Nachfrage nach Brennstoffen für Hausbrand
wird der Güterwagenpark der Reichsbahn zurzeit außer-
ordentlich stark beansprucht . Die Reichsbahn hat alles ver-
anlaßt , um den Umlauf der gedeckten und offenen Wagen z«
beschleunigen : dagegen lassen es die Empfänger von Wage»
vielfach an einer raschen Entladung fehlen . Um Schwierig¬
keiten tn der Stellung von Wagen tunlichst fernzuhaltcn,
wird den Verkehrstreibenden daher bringend empfohlen , so-
fort alle Maßnahmen »u treffen , daß beladen eintreffend«
Güterwagen schneller als bisher entladen werden.

SCB . Stuttgart , 25. Febr . In der Tübinger Straße fuhr
ein Personenkraftwagen in eine mit Schneeabladen beschäf.
tigte Arbeitergruppe . Hiebei wurden 4 Arbeiter z. T . nicht
unerheblich verletzt und in Krankenhäuser verbracht . Der
Kraftwagen wurde schwer beschädigt und mußte abgeschleppt
werden.

SCB . Stuttgart , 25. Febr . An der heutigen Wahl eines
Vorsitzenden des Württ . GIroverbandcs beteiligten sich 136
Abgeordnete mit 1416 Stimmen . Es wurden 1407 gültige
Stimmen abgegeben . Davon entfielen 893 Stimmen auf
Ministerialdirektor Neuffer vom Württ . Innenministerium,
510 auf Bürgermeister Dr . Dollingcr und 4 auf Rechtsrat
Hirzel . Ministerialdirektor Neuffer ist somit als Nachfolger
für den verstorbenen Finanzminister a. D . Dr . Schall znm
Vorsitzenden des Württ . Giroverbanöes gewählt.

SCB . Stuttgart , 25. Febr . Am 25. Februar 1929, mor¬
gens zwischen 1 und 2UHr, wurde auf der Staatsstraße zwt-
schen Böblingen und Vaihingen a . d. Fildern auf den 22
Jahre alten Führer einer öffentlichen Kraftdroschke Bern¬
hard KrauS von einem Fahrgast ein schwerer Ueberfall ver-
übt . Der Fahrgast hatte den Kraus plötzlich von hinten
angefallen und durch mehrere Schläge auf den Kopf, die mit
einem Ziinmermannshammer geführt wurden , nicht uner¬
heblich verletzt . D «m Angegriffenen war es jedoch möglich,
sein Fahrzeug anzuhalten , seinem Angreifer den Zinrmer-
mannshammer zu entreißen , ihn zu überwältigen und z«
fesseln. Er verbrachte ihn mit seinem Kraftwagen nach Bai¬
hingen a. F ^ wo er ihn der Polizei übergab.

SCB . LndwigSbnrg , 25. Febr . Aus Anlaß deS heutige»
Geburtstages des Königs war das schlichte Grab des letzte»
König » von Württemberg auf dem alten Friedhof wieder
schön geschmückt. Wie jedes Jahr , so bildete «S auch gestern
das Ziel vieler , bi« dem verstorbene « Monarchen eine treu«
Gesinnung bewahrt babe»



Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168 .89
100 stanz . Franken 16 .47
100 schwriz . Franken 81 .09

Börsenbericht.
SEB . Stuttgart , 25. Febr . Die Börse hatte heute fast

kein Geschäft und dl« Kurse gaben nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Vandwirtschastllchen HanptverbandeS Württemberg » nd
Hoheuzoller « S B.

Berliner Produktenbörse »o » 25. Februar.
Weizen märk . 317- 219 ; Roggen märk . LU —207 ; Brak»

gerste 318- 230 ; Juttergerfte 192 - 202 ; Hafer mSrk . 198 bis

I M >; Mais prompt Berlin 242 . Weizenmehl 28,25 - 29,75;
Roggenmehl 27.15- 39.50 ; Weizenkleie 15.70; Weizenmelasse
15.10—15.20, Roggenklete 14,75 ; Blktoriaerbsen 43— 19; kl.
Speiseerbsen 27—SS. Juttercrbsen 21—33; Peluschken 23 bis
24F0 ; Ackerbohnen 31—23, Wicke » 27—29, Lupinen blaue
15.80—16,50, gelbe 31—22, Serabella neue 40—60 ; Rapskuchen
29.40- 20.60; Leinkuchen 25.40 - 25.00 ; Trockenschnitzel 14.80
bis 14.90 ; Soyaschrot 23.30 - 28.50; Kartofsklsli ' cken 28 bis
33,60 , allgemine Tendenz schwächer.

Landesprodnktenbörse.

Aus dem Getreidemarkt sind in abgelaufener Woche kein«
wesentlichen Berändernngen eingetreten . Bei schleppendem
Geschäftsgang blieb die Stimmung fest. Di « Preise sind
unverändert : AuSlanbsweizen 27.50—29, württ . Weizen
23.75—24.50, Sommergerste 24—35, Roggen 22^ 0 —23.25, Hafer
22—28, Wiesenhe « 10—11, Kleehen 12—13, drahtgepreßteS

Stroh 5- ^ Weizenmehl 36.25- 30,7 », Brot mehl 28.35, 2».75
Kleie 14 -̂ 14.50 per 100 Kg.

Biehpreise.

«leinrngstingen : Ochsen 550 —650, Stiere 350 - 450, Kühr
200 —120, « albeln 100 - 600 , Jungvieh 200 - 350 - Urach:
Kühe 380 - 450, Kalbinnen 500 - 050, Jungvieh 180- -325 . t.

Aruchtpreise.

ErolOeim : Besen 8—8,30, Weizen 11, Roggen 10M
Hafer 11—11,40, Gerste 11,80 M . — Giengen a. Br . : Gerste
11,80—11,70, Weizen 11,40, Hafer 10,30 - 11.50 M . — Tübin¬
gen : Dinkel 9,50—10, Gerste 11,50 - 12, Hafer 11,50- 13,20,
Weizen 12M —1». Kernen 10 - 18,50 Roggen 1150, Esparsette
28- 30 M.

tkX» « Nichrn UNK» l,NP»nk»»»»tz »tcht»» »n, « Lrs»»- «u»
U«»zh<»»«I»»ra,n , »«rdko, »« ftr jn>« - ch N« I»«. wtrgch-ftUch«» «»
»d k̂koftn, I, L»IchI«, l»»»«,. DU SchriMt». "

Amtsgericht Calw.
Haadrl »registrrelntrag

Gesrllschaitrfirma Auto -Der
H . tu Liebenzell : Der v«

, vom 22. Februar 1929 bei der
. Auto -Derkehr Bad Liebenzell G . m. b.

H . tu Liebenzell : Der vrschästtsührrr Han » Hann ist
au »grschtede». Lhristian Rühle , Sattlermessirr in Lieben,
zell ist nun alleiniger Grschäst »siihrer . Da » Stamm»
Kapital beträgt 3600 RM . sGeiellsch. Beschl. von heute ).

Lalm , den 25 Februar 1S2V.

4

Danksagung

Für di« wohltuenden Beweise treuen
Gedenken » und herzlicher Lieb », die wir an¬
läßlich de» Heimgang » unser «, Dater»

Zakob Singer
erfahren dursten , sagen wir allen Teilneh¬
menden innigen Dank.

Die trauernde «» Hinterbliebenen.

Wme MMe
von Mk . 2.— bis Mk . 15.— das Meter
in vielen Webarte « und großer Auswahl

Paul MW . MMM, CM.

Attbnlach

Zum Wohnharirneudau de» Herrn Gottlleb Rath-
folder , Schreinermeifter , sind die

Flaschner.. Gipser- Utld Slasttarbellell
nach dem Pr «i»listenv «rsahrr » -» vergeben.

Di » Unterlagen find beim Bauherrn zur Einsicht aus-
gelegt ond wollen Angebote di» spätesten » Freitag , de«
2. März da . 2 » . . nachmittag » 4 Uhr , daselbst abge¬
geben werden

Dir Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬
behalten.

VItbniach . den »5 Februar I92S

Jeeb , Bautechniker.

Breitenberg

Zum Wohn - und Wirtschaflsnrndau de, Herrn Da»
»lb Hennefarlh zur . Ar » « «- , find die

Rasch««-. Gipser-, Glaser-, Schloss«- «ab
Aastrichardeilnl

i« Preislisten verfahre » z» vergebe«.
Dir Unterlage » stad beim Bauherr « zur Einsicht aas»

gelegt ond wolle» Angebot » di» späteste», Samstag,
de » L. MSr » d» . A ». nachmittag « 2 Uhr daselbst
abgegeben werde ».

Di » Wahl unter de« Bewerbern bletdt sich Vor¬
behalten.

3ujchlag »jrift 10 Lag»
Attbnlach , de» 25. Februar 1S2«.

3eed , Bautechniker.

Preis-
Dir Einsendungen znr

RlmmsWailg
müsse» di,

Dölttittslaa atzend
abgegeben sein.

Täglich frisch«

Melbulter!
§r . Lamparler

^och -Sier8
mittel

fw St . Mk^
schwer» Steyer«

Koch-Gier
Iw St . Ig ^ O Mk f

. Stada«
frisch«

Kink-Eierl
I aarantirrt nur einige!
»Tage alt au » unserer!

Geflügel -Farm

s „ » 2lP1«
Rrttoprri ».

Fahrrad
de »«« » » «», Mark«
,P » « D »- hat pr «l« » « t
zu varkaufen.

Wer , sogt di » Geschäst»-
strll» diese» Blatte ».

Cal « , Hermannstratze
Fernsprecher - tr . 189

empfiehlt zu

Gesangbücher und Tragtaschen
Tafcheubibel»
Bücher
in großer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreibmappeu

Schrribetm»
Tagebücher
Photoalb « « »
Briefpapiere
Füllfederhalter

Auf 1. Mai oder späte « kann ein intelligenter
junger Mann aus achtbarer Familie als kanfmäuu.

Lehrling
bei mir eiutrete « . (Lventl. mil Kost und Wohnung)
Selbstgeschriebene Bewerbungen sind zu eichten au

Fr . tzöutzler
Buch - und Papierhaudluug , Lala ».

Zirka 30 bi« 40 Zentner
guter

hat - u verkaufe ».
vito Talmal'AnaLe

Amt »di«nrr

Nealjeugftett.
Verkauf « «i«

Rind
sowie « «chsamr«

Hof- u . Begleithund
«Kr . sagt di» Geschäft »,

pelle d». Bl.

El » 14 Monate alte»Rind
»erkauft.

Mich . Hamberg « jg.
Oberreichenbach.

Prima

LMM
Ssaria

2. Adsaa », per Zeuturr zu
13L0 Mark , hat pr »er-
kaufe ».

Magmr » Binder
Kuppingeu.

»gk - Dahrle »»kaS » be¬
vorzugt . -Mg

Zlrka SV F r » t» er  gut
«lngedrochle»

Heuund
Oehmd

verkauft

Lhr . Fourda »,
Metzgermeister.

Großer Serienverkauf in Herren-,
Burschen- und Knaben - Anzügen

9ch bringe eine» Posten fertig« Anzitze zu folgenden außergemsthnNch bMgo « Preifru zu» Verkauf:
Senr 1 , , 4 » « 7 ,,,011

MK. 10 1k 20 25 30 40 50 60 70 8« 90
Hlemtt .edermau» Lelegenheft geboten, «tue » Gute » Hluzug billig >» kaufe«
3ch bitte am Besichtigung ohne jede» Kaufzwang! Verkauf » > « gege»  baoi

Paul Räuchle, am Markt. Ealw.

Oie zciiönztsii dlsntsl
ru biliigzten Pfeilen - -

, ^ > « bei ^ . ..AirüscirLvvyu-k.UMM
Turnverein

ll ) Calw von 184S sü
Die übliGeo IIDie üblichen

Turn stu n den
werden ab heute wieder aufgeuommen.

Freund « von Leibesübungen sind ringeladen , an den¬
selben teilzunehmen.

Galw , 25. Februar 1929.
Der Turnest.

I«

keltere Kelliokte
in sckvLd . i^ unliLiI
von üicdarä Vogt,

prei » ILO « k.
VorttUtz i» äer

Ao«l»ku»«llung 01pp.

Et »« g»t«rhatten « eiserne

LmiW
hat billig zu verkaufe ».

Georg Pfa «.

Bei unserem KegelsrrundStto
hat sich ein strammer

Eckkegel
eingestellt.

Lin dreimal kräftige»
»Gut Hol »-

Der
DomittslagkeseltzUtö

8 . « .

Gelt Otto , de» Gspäßl»
koft 't a Fläschie.

jeder Art »nd Pr »i»lagr
fertigt

Triseur Odermalt.

Bestellungen

Einlege-Eier
Italiener und Steiermärker

«erde » 1» »» seren PrNrilu » g»firü»n angenommen.SM-o.E>»>s»Mtti»Calw.
Sedrillltt der hWkrM«Vögel!

88 -

arkeit!
int ^«retr

tl » 8

kesie ! - „
Leliev Ke

ilMM
rvm

erkadrenen
üvnelller-

meüter.
kr vlnl!le gul. preliveri
uvl! Inüivlüuell bekliMv.
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